
Liglikot und zurück
Das Buch mit Erfahrungen und Ein-
drücken zahlreicher deutscher und 
nepalesischer Helfer entstand in Vor-
bereitung zum 15. Jahrestag von 
Nepalmed. Die gemeinnützige Orga-
nisation, die nepalesische Initiativen 
im Gesundheitswesen unterstützt, 
wurde 2000 von dem Grimmaer Arzt 
Dr. med. Arne Drews zusammen mit 
13 Medizinern und Geisteswissen-
schaftlern gegründet.
Drews, der auch Herausgeber der 
vorliegenden Geschichtensammlung 
ist, verrät in seinem Vorwort, warum 
es diesen zunächst schwer einorden-
baren Band gibt. Es ist ein Buch, das 
uns Westeuropäern die besonderen 
Lebens- und Arbeitsbedingungen in 
einer abgelegenen Bergregion in 
einem Land wie Nepal näherbringen 
möchte. Eher ein Alltags- als ein 
Reiseführer. Authentisch, doch nicht 
immer ganz ernst gemeint, sammelt 
er Erlebtes, Erzähltes und Erdachtes 
mit einem hehren Ziel: uns für dieses 
Land zu gewinnen.
Im Zentrum der Arbeit von Nepal-
med wie auch der meisten Geschich-
ten des vorliegenden Bandes steht 
das Hospital Amppipal im Himalaya. 
In dessen Bannkreis spielen sich die 
vielen kleinen, besonderen Begeben-
heiten ab, die von dem hohen Enga-

gement der Ärzte und Entwicklungs-
helfer wie von der Langmut der Ein-
wohner zeugen und die das Buch  
so interessant machen. Ganz nah 
kommt die fremde Welt aber in den 
kleinen, kurzen Erzählungen von den 
Menschen. Etwa von dem 16-jähri-
gen Hausmädchen Maya, die „erst 
wenn alle Teller voll sind und nie-
mand mehr einen Nachschlag 
möchte […] auf einem kleinen 
Hocker, in der Ecke der Küche sit-
zend, mit den Händen isst.“ Oder 
von Ama, die „im unteren Teil des 
Hauses wohnt“, die viel singt, lacht, 
trinkt, deren Kinder sie nicht mehr 
besuchen, die „mit einem Auge 
immer die Hühner im Blick hat.“
Den besonderen, medizinischen Er
fahrungsgewinn bringt ein schwedi-
scher Arzt im letzten Bericht auf den 
Punkt:  „Die Ärzte sind gut ausgebil-
det und haben gelernt, ihre Fähigkei-
ten und ihre Sinne zu nutzen, statt 
die Ergebnisse komplizierter Messun-
gen durch teure Apparate. Ich bin 
mir sicher, dass schwedische Medi-
zinstudenten viel lernen würden, 
wenn sie einige Monate dort verbrin-
gen könnten. Ich hoffe, dass wir das 
in die Tat umsetzen können.“
Das ist es wohl, worum es im Kern 
geht: etwas „in die Tat umsetzen“.

„Liglikot und zurück“ mit einem Vor-
wort von Ram Pratap Thapa, Gene-

ralkonsul für Nepal in Deutschland, 
erschien 2015 und kann über Nepal-
med e.V. bestellt werden. Der Erlös 
des Buches kommt den Projekten 
des Vereins zugute.

Martin Kandzia M.A. 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
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Das Nächste, bitte
Jürgen Buhr
Arzt in zwei Systemen
Verlag am Park Berlin 2015
135 Seiten, Paperback
ISBN 978-3-945187-18-0
Preis: 14,99 Euro

Der Autor Jürgen Buhr war 44 Jahre 
als Arzt vorrangig in Bützow in 
Mecklenburg tätig, davon 22 Jahre 
in der DDR und 22 Jahre in der BRD.
Seine Erfahrungen hielt er in seinem 
Buch „Das Nächste, bitte“ fest.

In dem Buch skizziert der heute 
72-jährige Kollege stichpunktartig 
seine Eindrücke und Erfahrungen, 
die er als Jugendlicher in der  
DDR systemangepasst zwangsläufig 

machen musste, um Medizin studie-
ren zu können sowie seine Berufser-
fahrungen im System des Sozialis-
mus.

Zwar kam dann 1989/1990 ersehnt, 
doch unverhofft, die Wende und 
dem reisefreudigen Mediziner tat 
sich nun die Welt hinter dem eiser-
nen Vorhang auf. Jetzt kam er auch, 
nachdem er im Osten Anerkennung 
als Arzt gefunden hatte, im Westen 
mit dem Status Arzt als Unternehmer 
in Berührung. Da Buhr fast genauso 
lange in der DDR praktizierte, wie 
nun auch in der BRD, so wurde er 
mit den Vor- und Nachteilen des 
Gesundheitswesens in beiden Syste-
men vertraut und er resümiert: Nicht 
alles war schlecht im Osten. Daher 
wundert es nicht, dass er sein Buch 



„Das Nächste, bitte“ titelt. Wer aller-
dings Lösungsansätze für ein besse-
res und nicht-kommerzialisiertes 
Gesundheitswesen sucht, wird sie 
nicht finden. Nach Ansicht des 
Autors war einiges im Gesunheitssys-

tem der DDR besser geregelt, insbe-
sondere da heutzutage Gesundheit 
mehr und mehr zur Ware geworden 
ist. Die vorliegenden 135 Seiten las-
sen sich flüssig und entspannt lesen 
und geben einen Einblick in das Zeit- 

und Sittenbild der letzten 60 Jahre. 
Daher kann das Buch einem breiten 
Leserkreis empfohlen werden.

Dr. med. Hans-Joachim Gräfe
Kohren-Sahlis
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Erinnerungen 
sächsischer Ärzte 
1949 – 1989 

2015, limitierte Auflage, 
223 Seiten, zahlr. Fotos, 
geb. Format 15 x 21 cm

Hrsg. Sächsische 
Landesärztekammer
ISBN 978-3-00-048031-7
Schutzgebühr 8,00 EUR 
(nicht im Handel erhältlich)
Bestellung per E-Mail: 
presse@slaek.de oder 
Fax: 0351 8267-162

Leserstimmen

Einige Kapitel des Buches haben 
mich in meine Kindheit und Jugend-
zeit versetzt. Die anfordernde Arbeit 
in den beschriebenen Jahren habe 
ich an meinem Vater, der 40 Jahre 
lang „Praktischer Arzt und Geburts-
helfer“ war, miterlebt. Meine Frau 
und ich versuchten auch, 40 Jahre in 
der Nachfolge als niedergelassene 

„Allgemeinärzte“ meinem Vater 
nachzueifern, der für uns ein Vorbild 
an Fleiß und Caritas war.

Dr. med. Bernhard Ackermann, Zwickau
Ehemaliger Alterspräsident der Sächsischen 

Landesärztekammer

Ich habe das Buch mit großem Inter-
esse gelesen. Es ist wichtig, diese 
Zeitzeugnisse für die späteren Ärzte-
generationen zu bewahren und wei-
terzugeben und so die Erinnerung an 
Vergangenes wach zu halten.

Dr. jur. Verena Diefenbach, Radebeul
Ehemalige Hauptgeschäftsführerin der 

Sächsischen Landesärztekammer 

Ich finde, dieses Buch ist ein erstklas-
siges Stück Zeitgeschichte. Es hat 
verdient, bekannt zu werden. Ich bin 
sicher, es wird bei vielen Sachsen 
(und nicht nur hier) auf großes Inte
resse stoßen. Meine Glückwünsche 
zu dieser gelungenen Publikation!

Michael Lohnherr, Dresden
Ehemaliger Geschäftsführer der Sächsischen 

Dampfschiffahrt

Hinweis: Das Buch kann bei der 
Sächsischen Landesärzekammer, 
Telefon 0351 8267161, per E-Mail 
redaktion@slaek.de, bestellt werden. 
Es ist nicht im Buchhandel erhältlich.

Sächsische Landesärztekammer
Konzert – Festsaal
Sonntag, 8. Mai 2016
11.00 Uhr – Junge Matinee
„Endspurt zum Bundeswettbewerb“
Es musizieren Schülerinnen und Schüler 
des Sächsischen Landesgymnasiums für 
Musik Carl Maria von Weber Dresden

Sonntag, 5. Juni 2016
11.00 Uhr – Junge Matinee
Violine plus – „Weiss(t) (Mo)zart Du von 
Bach?“
Klassische und romantische Werke 
gefühlvoll bis virtuos von Beethoven, 

Konzerte und  
Ausstellungen

Mozart, Wieniawsky, Weiss, Brahms u.a. 
dargeboten von Studierenden der Klasse 
Prof. Annette Unger der Hochschule für 
Musik Carl Maria von Weber Dresden
Am Klavier: Dariya Hrynkiv
Lunchbuffet
Für das Lunchbuffet ist Reservierung 
unter der Tel.-Nr. 0351 8267 110 
erforderlich.

Programmvorschau
25. September 2016, 11.00 Uhr
Junge Matinee
Es musizieren Schülerinnen und Schüler 
der Musikschule des Landkreises 
Meißen

Ausstellungen im Foyer und 
4. Etage
Katrin Feist

Vom satten Gelb der Fahrbahn
markierung – Malerei
bis 24. April 2016

Katharina Lewonig
Hinkeln – Malerei und Zeichnung
28. April 2016 bis 10. Juli 2016
Vernissage: Donnerstag, 
28. April 2016, 19.30 Uhr
Einführung: Susanne Greinke, 
Kunstwissenschaftlerin, Hochschule für 
Bildende Künste Dresden

Rita Geißler
Im Licht – Malerei, Zeichnung, Grafik
28. Juli bis 23. Oktober 2016
Vernissage: Donnerstag,
28. Juli 2016, 19.30 Uhr
Einführung: Dr. sc. phil. Ingrid Koch,
Kulturjournalistin, Dresden




